
Die häufigsten Praxisfragen und Antworten
Dimmer und Lasten (1)

Bild 3: Dimmverfahren: Phasenanschnitt (tinks) für ohmsche und induktive (Eisentrafo)

Lasten sowie Phasenabschnitt (rechts) für ohmsche und kapazitive (Tronic-Trafos) Lasten

ziert sich die maximale Belastbarkeit
(siehe aucl.r nächste Frage "Reduktions-
faktorenu und Bild 2).

Reduktionsfaktoren

Wa s si n d Re dukti on sf a kt oren ?

Dimmer sind für eine bestimmte Betriebs-

temperatur :rusgelegt. Bei langfristiger
Uberschr:eitung sinkt die Lebensdauer
rapide. Faustformel: Pro 10 K Tempera-

Bild l: Bei Proble-

men mit Dimmern
liegt die Ursache

erfahrungsgemäß

selten bei defekten
Geräten

turerhöhung halbiert sich die Lebens-

dauer. Daher mllss man unter bestimm-
ten Bedingungen die angegebene Belast-

barkert, z. B. 500 W, reduzieren, ggf.

muss man sogar mehrere Einflüsse ab-

zrehen.
o I5 % für Einbau in Hohlrvanddosen,

Holz- oder: Rigipswände
. I0 "/n pro .5 "C Überschreitung der

Umgebungstemperatur von 35 "C

- 10o/o ', - 20o/o | - 10%

-F

Bild 2: Bei Kombination mehrerer Dim-

mern reduziert sich die maximal zulässige

Leistung

Dirk Brömsen

ln dieser mehrteiligen Serie fassen

wir die jeweils zu einem Themenge-

biet in der Praxis am häufigsten vor-

kommenden Fragen und Antworten

zusammen. In diesem ersten Teil geht

es um Dimmer und angeschlossene

Lasten.

;f, uch 'nvenn einige Fragen als sehr

!! einfach erscheinen mögen: Älle
J--A Fragen stammen rus der täg-
lichen Praris der telefonischen Hotlines
für die technische Produktberatung.

Bei Problemen n'rit Dimmern (Bild 1)

liegt die Ursache erfahrungsgemäß selten

bei clefekten Geräten. Bei Problemen
sollte m:rn daher zunächst als "Schnell-
test" die im Kasten (Seite 29) zusammen-

gefassten Punkte überprüfen. Führt dies

nicht zum Erfolg, findet sich die l.ösung
zu rund 90 % - das zeigen Erfahrungs-
werte alls der Beratung - in den hier
lviedergegebenen Fragen und Annvorten.
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. 10 oÄ für Einbau in Mehrfachkombi-
nationen, äußere Dimmer

. 20 "/,' für tinbau in Mehrfachkombi-
nirtionen, innere Dimmer

Dimmverfahren

'Welche Dimmuerfahren gibt es?

Grundsätzlich kann man zu.ei Dimm-
verfahren unterscheiden (Bild 3):
. Phasenanschnitt für ohmsche und in-

duktir.e (Eisentrafo) Ltrsten
. Phasenabschnitt für ohn.rsche und ka-

pazitive (Tror.ric-Trafos ) Lasten
Leuchtstofflampen lverden heute mit
1...10 V-Schnittstellen oder aber digital
(0...100%, Dali) gedimmt, Komp:rkt-
leuchtstofflampen mit Schraubgervinde
(E14 oder E27) lassen sich nicht dim-

Dimmverfahren eines Universal-
dimmers

Woher ueilS ein Uniuersaldimmer
(Bild 1), wie er dimmen muss (Phasen-

an- oder abschnin)?
Bei der ersten Inbetriebnahme, auch
nach jeder längerer.r Spannungsunterbre-
chung, schickt der Din.rmer einen klei-
r.ren Prüfstrom dur:ch den angeschlosse-

nen Verbraucher. Kommt dieser verspä-
tet zurr"ick ("Bei Induktir.itäten Ströme
sich r-erspäten..."), handelt es sich um ei-
nen induktiven Verbraucher, der Dim-
mer geht auf Phasenanschnitt. Bei allen
anderen Verbrar-rchern geht er auf Pha-

senabschnitt, also auch bei Ghihlampen.
Bei elektronirehen Trafos mir ertrem
langem Softstart kann der Dimmer da-

?,:
a

Dimmer in
Mehrfachkombinationen

Wie ordne ich Dimmer in Mehrfach-
kombinationen an?
Dimmer produzieren Vr'ärme. Sie durfen
daher nur oberhalb von empfindlichen
Gerären rz.B. Rrumremperlturreglert
angeordnet rverden. Bei mehreren Dim-
mern über- oder ncbeneinander redu-

Ditk Bromsen. lech"ischer Berater
StuttBart
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Bild 4: Universal-

dimmer in REG-

Ausführung

durch auf den

falschen Phasen-

anschnittbetrieb
gehen.

Dimmer und Last

'Wie erkenne ich, ob Dimmer und Lam-
p e/Trafo zus dmmen p as s en ?

Seit 2001 haben Dimmer und Tratos ent-

sprechende Svmbole, die zu beachten

sind (Bild 5). Passen Dimmcr und Last
nicht zusammen, kommt es zu Brum-
men, zur Envärmung oder sogar zur Zer-
störung r.on Dimmer und/oder Trafo.

Folgende S,vmbole gibt es:

o R: für ohmsche Lasten (Glühlarnpen)
. L: für übenviegend indr-rktive Lasten

(Eisentrafos, 230 V Halogen)
. C: für übenr,iegend kapazitive Lasten

(Tronic-Trafos, 230 V Halogen)
. M: 1ür Motoren
Der Keil deutet s1'mbolisch die \{öglich-
keit der Helligkeits- bzr,v. Drehzahlsteue-
rung an.

Transformatoren, die auch diese

Svmbole tragen, zeigen die Eignung für
die entsprechende(n) Dimmerklasse(n)
an. Sobald rvenigstens ein Buchstabe auf
Dimmer und Transformator überein-
stimmt, kann die Gerätekombination
verlvendet '"verden.

Für ohmsche Lasten (Ghihlampen,

Hochvolt-Halogen) eignen sich beide

Dimmprinzipien, Phasenanschnitt bietet
aber für Glühlampen das schonendere

Einschaltverhalten. Phasenanschnitt-
Dimmer können R- und L-Lasten mi-

schen, dann rvird im Phasenanschnitt ge-

dimmt. Phasenabschnitt-Dimmer kön-
nen R- mit C-Lasten mischen, dann lvird
im Phasenabschnitt gedimmt. Nicht er-

laubt ist das Mischen von L- mit C-Las-
ten, auch nicht bei Universaldimmern.

; I Einschaltströme,-l

da der Dimmer dann nicht rveiß, mit
rvelchem Verfahren er dimmen soll. Da-
mit Universaldimmer induktive Lasten
zuverlässig erkennen, darf der ohmsche

Lastanteil nicht mehr als 50 % der Ge-

samtleistung betragen.

Dimmer für Motoren

Kann ich mit einem Eisenkem-Dimmer
auch MotorenNentilatoren dimmen?
Nein. Zrvar sind beides induktive Las-

ren. doch für Vororcn benötigr nran ei-

nen speziellen l)rehzahlregler. Grund:
Bei Dimmern fordern die VDE-Bestim-
mungen auch in Llnterster Dimmstellung

Bild 5: Symbole von Dimmern (links) und

Lasten (rechts)

noch eine Resthelligkeit. Sonst bestirnde

Unfallgefrhr. da man die Anlage verse-

hentlich als spannungsfrei ansehen

könnte. Dies beder-rtet eine relativ hohe

minimale Ausgangsspannung. Diese ist
bei Drehzahlreglern aber unerwünscht,
man könnte die niedrigen Drehzahlen
nicht mehr einstellen. Auch reicht bei

kleinen l-asten die erforderliche Min-
destlast fur den Dimmer oft nicht aus.

Wechsel- oder Kreuzschaltung

Ich will eine bestehende'Wechsel- oder
Krewzschaltung mit einem Dimmer aus-
rüsten. Gebt das ohne umuerdrahten ?

Ja, allerdings nur mit bestimmten Dim-
mern. als,r sind die jeterligen techni-
schen Daten zu beachten. Geeignete

Dimmer haben zivei Eingänge fur die

Korrespondierenden der \ilechselschal-
tung und einen eingebauten \Vechsel-

kontakt (Bild 6). Bei anderen Drehdim-
mern und bei Tastdimmern muss urrrver-

drahtet rverden. Bei

Dimmer-Neben stellen

gibt es rvelche, die drei
Drähte (L, N und Ver-
binclungsdraht zum
Din'rmer) benötigen.
Diese sind aber nicht
immer vorhanden.
Dann kann man irui
Nebenstellen auslvei-
chen, die nur zrvei

Drähte brauchen (L

und Verbindungsdraht
zum Dimmer). Evtl.
muss man aber so um-

verdrahten, dass an der Nebenstelle eine
Dauerphase anliegt. Es lassen sich auch
mehrere Nebenstellen an einen Dimmer
klemmen - man kann also auch Kreuz-
schaltungen umrüsten.

Nach Möglichkeit sollte der Dimmer
immer in der uletzten Dosen angeschlos-

sen sein, d.h. direkt am Lampendraht.
Befindet sich der Dimmer in der ersten

Dose, funktioniert er zrvar, aber dann
geht aber die gedimmte Phase über die

'"veiteren Schalter. Diese enthält hochfre-
quente Oberschrvingur-rgen und kann
Störungen an empfindlichen elektroni-
schen Geräten (Radio, TV, Dect-Telefon
etc. ) verursachen.

Bild 6: Dimmer in Wechselschaltung

Dimmer und EVG

Meine EV G -Lichtsteuerung mach t P ro-
bleme. Möglicbe Ursachen?
. Lampe brennt immer mit 100 7u: Steu-

erleitung nicht oder nicht korrekt an-
gesch lorren. Verdrahtung prü fen.

. Lampe brennt immer mit minimaler
Helligkeit: Polarität + und - ver-
tauscht, Polarität rvechseln. Oder
Kurzschluss in der Steuerleitung.

. 1 00 % Lichtstrom rvird nicht erreicht,
einige Lampen brennen immer mir mi-
nimaler Helligkeit: Bei einem oder
mehreren EVG sind + und - falsch an-
geschlossen.

o Ungleichmäßiger Helligkeitseindruck
der Lampen: NIan darf nur EVG und
Ler-rchtstofflampen jeweils eines Her-
stellers, eines Typs und einer l.eis-
tungsstufe venvenden. Einige EVG
schalten nach Anlegen der Spannung
für kurze Zen auf maximale Hellig-
keit. Erst nach dieser Zeit reagiert das

EVG aui die Steuerspannung. Steuer-
leitung (1...10 V) und Lastleitung
230 V dürfen nicht in einer I-eitung
(2.8. NYM .5x1,5) gemeinsam verlegt
'nverden, separate Steuerleitung
IY(St)Y nehmen.

o Ungleichmäßige Helligkeit längs der
Röhre (u.a. bei T5-Lampen): Reflek-
torahstrnd zur Larnpe irt zu gering. e'
tretpn krnrzitire \hleitsrröme auf.

Trafoleistung [VA]
bis 50

bis l00

bis 200

bis 300

bis 500

bis 750

bis 1000

bis 
,l500

"'eJ4
lal w-
^7lo-
/.t r,{,*

Blocktrafo [Al

7

30

55

70

-*A

kerRing

o

15

30

60

130

250

350

450

*'i"r^'

Tabelle l: Einschaltströme filr ca. 3...5 ms
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gen). Dieser Wert mit der gemessenen

Spar.rnung multipliziert ergibt die Leis-

tunq {gen:rucr: Schcinlei.tungr. Drese

dirrf nicht höher liegen als die für den
Dinrmer angegebene maximale Belast-

barkeit. Evtl. muss man beim Dimmer
auch Reduktior.rsfaktoren beachten (sie-

he Seite 2.5). Als Faustregel kann man
bei einem Eisentrafo von ca. 20 ori Ver-
Iustleistung ausgehen. Für einen Trafo
mit 400 VA Ausgangsleistung muss also

der Dimrner mindestens 480 VA Belast-

barkeit haben.

Brummender Dimmer

Der Dimmer blammt,'Was tun?
Technisch beclingt brummt jeder Dim-
mer et\\'as! abhängig von der Dimmer-
bau:rrt und der Last, die am Dinrmer
hängt. Grund sind die einzuhaltenden
Funkschutzanforderungen, daher rnüs-

sen die Dimmer Filter beinhalten.
l)as Brummen hängt auch ab vom

Dimmverfahren. Schrvtrch hörbar brum-
n.ren die Phasenanschnittdimmer (Glüh-

Inmpen- und Ei'enkerndimmerr. d.r die-

se eine Funkschutz-Drosselspule enthal-
ten, die etu'as brummt. Kaum hörbar
brummen Phasenabschnitt- und Unir.er-
saldimmer, da diese im Nulldurchgrrng

"sanft" einschalten; die Filter sind hier
:rnclers aufgebaut.

. Bei Tronic-Trafos darf die ]2-V-Leitung ma-

ximal I m bzw.2 m (typabhangig) lang sein.
. Netzfreischalter in Kombination mit Dim-

mern können Probleme bereiten.
. Konventionelle Vorschaltgeräte nicht mit

Tronic-Trafos oder -Dimmern in einem
Stromkreis betreiben, Spannungsimpuls
beim Abschalten kann die Trafos beschädi-

. öirr"n von Leuchtstofflampen ist nur be-

dinst ratsam.

g

O
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Bi[d 7: Tastdimmer: Aufsatz und Einsatz

-\l'srend zu Reflektor gnd I rmne r er-

größern.

Mindest- und Maximal-
belastbarkeit

Muss man die Angabe der Mindest-
und Maximalbelastbarkeit uaingend
beachten?

Ja. Bei zLr hoher Belr'rung sreigr die

Temperatur irn Dimmer an, dadurch
Brandgefahr Außerdem sinkt die l-e-

bensdauer stark (Faustformel: Tempera-
tur +10oC = halbe Lebensdauer). Benö-

tigt man mehr Leistung, kann man Leis-

tungszusätze venvenden. Auch die Mini-
malbelastung ist zu bcachten, rveil der
Dimmer sich seinen Neutralleiter N über
die angeschlossene Beleuchtung holt. Bei

zu geringer Belastung hängt die Elektro-
nik im Dimmer "mit einem Fuß in der
Lufr . Folge sind l-unktion<srörungen.

'Wichtig: 
Gedimmte Eisentrafos mirs-

sen mit mindestens 85 % der Trafonenn-
leistung belastet rverden. Dabei darf
aber die Trafo-Nennleistung und die

Trafoverlustleistung (ggf. beim Trafo-
hersteller erfragen) zusammen nicht hö-
her liegen als die Belastbarkeit des Dim-
mers.

Alternativ kann man auch den Ein-
gangsstrom am Trafo messen (rvichtig:

ohne den Dimmer, sonst Fehlmessun-

m AUF E.NEN BLrcK
. Kennbuchstaben bei Dimmern und Trafos

beachten.
. Alle Dimmer brummen geringfügig, auch

abhängig von der Belastung. Tronic- und

Universaldimmer brummen dabei weniger

als Glühlampen- und Eisenkerndimmer.
. Keine Rintkerntrafos dimmen, dies kann zu

Problemen führen.
. Gedimmte Eisentransformatoren mit min-

destens mit 85% der Trafo-Nennleistung

betasten.

de13-14/2004

Weitere
Sp ezialisten.
5 aus 55 \rerschiedenen Vito \"arianten

Der lange \rito

als Kastenwagen

Det lange Iito
als Kombi

Der ertralange Vito

als l{ixto

Der kompakte Vito

als Kastenu agen

@..":1..

Der lange Vito

als Kastenu,agen mit Hochdach

) So Leid es uns tut: Hier finden nur

5 Vitu \arianten Plalz. I ber die ueiteren

50 weiß Ihr N{ercedes-Benz Partner jede

N{enge zu erzählen. Schauen Sie einfach

einmaL vorbei oder rufen Sie uns unter

0180/501 B0 66 (0,12 Euro/min) an.

Mercedes-Benz



Bild 8: Auf der litht * buitdint 2004 vorgestellte Netzab-
koppler v€rtraten sich mit allen Dimmern

Vorschaltgeräte befin-
der.r, kirnnen diese beim
Ein- oder Ausschalter.r

so energiereiche Netz-
überspannungen (Spi-

kes) erzeugen, d:rss cler

jerveilige ger:äteinterne

Feinschutz nicht aus-

reicht. Daher sollte in
solchen Anlagen in'r-

ner ein entsprechendes

Überspannungsschutz-
modul zurr Einsatz
kommen. Die Montage
sollte vor dem Traio
sein ('nr.enn nicht ge-

dimmt rvird), sonst vor
dem Dimmer:, aber im-
mcr zrvischen L und N.
mtrn benötigt also kei-
nen separaten PE. Die-

se Module helfen auch dann, rverur Dim-
mer durch Einkopplungen von anderen

parallelen Leitungen ungervollt ein- oder
ausschalten (2.8. ."venr.r sich drei Din'r-

mer in einer UP-Kombination iiberein-
ander befinden und große Ringkerntra-
fos angeschlossen sind).

Flackernde Beleuchtung

Meine Belettchtung flacket kunzeitig
in unregelmäl3igen Abständen.'Woher
kommt das?

Dies liegt in der.r meisten Fällen an clen

Rundsteuersignillen der Energieversor-
ger. Dimmer benötigen für ihren Betrieb
eine saubcre Erkennur-rg des Spar-u-rungs-

Nulldurchgangs. Durch die Rundsteuer-

signale verschicbt sich dieser Nullpunkt,
drrdurch kommt es zu kurzzeitigem Fla-

ckern, besonders in abgedimmter Stel-

lung. Das Flackern faillt für verschiedene

Rundsteuerfrequenzen unter:schiecllich

stark aus. Eine Liste der in Deutschland
r envcndetcn Frequertzett g,iht r' rrttter

www.rundsteuerung,dc.
Entscheidend iür das Flacken.r sind

drrher .ogsnlnnten PST-Werte. Die'e ge-

ber"r die L,mpfincllichkeit eines Dimmers
gegen Rundsteuersrgnale bei der jerveili-

gen Frequenz an. Faustregel: "Je hriher
der PST-\X"crt, desto mehr Flackern".
Die PST-Werte hängen von der Frequenz
ab und ur"rterscl.reiden sich bei verschie-

denen Din-rmem. Da die Frequenztabel-
len uncl die PST-\X/erte sehr urnfangreich

'ind. rverJen sre hier nichr.l.rrge'tellt.
Vorgehensr,vcise bei Problemen: Für

den W<rhnort des Kur-rden unter
www.rundsteuerung.de die Frequenz su-

chcn, alternrt:r beim Ertergicrers,'rgcr
n:Lchiragen. Dtrnn kann man unter An-

gabe des verrvendeten Dimmers beim
Hersteller den PST-\flert des Dimmers
erfragen. Nlanchmal löst der Einsatz ei-
nes anderen Dimmers das Problem. Al-
ternativ gibt es von verschiedenen Her-
stellern (Adressen truch bei www.rund
steuerung.de) sogenannte Tonfrequenz-
sperren für die Verteilung, rvelche die
Rundsteuersignale abblocken. Der
Nachteil: Die Geräte sind sehr teuer,

brummen stark und sind nicht für
Unterputzdosen erhält1ich.

Dimmer und Netzabkoppler

Ist ieder Dimmer in Verbindung mit
N etz ab kopp lern ein s etzb ar?
Nein. Netzabkoppler schicken im ausge-

schalteten Zustand einen kleinen Prüf-
strom durch die Anlage. Dadurch kön-
nen bei Tastdirnmern (Bild 7) die Kurz-
hr-rbtasten abschmoren. Auch Universal-
und Glühlampendrehdimmer sollte man
nicht verr'venden. Viele Tronic- und Ei-
.enkerndimmer h:tlren extril cine vierte
Klemme, r.rm den Grundlirstu,iderstand
des Netzabkopplers schalten zu können.

Darüber hinaus bieten einige Dim-
mer:hersteller inzrvischen spezielle Netz-
abkoppler an (Bild 8), die sich mit allen
Din'rmerfi'pen'vertragen< (beim Her-
<rpl lpr nr,-hr',frro.n \

Stromwächter

Wann brauche ich einen Stromuächter?
Dic VDE-Bestimmungen schreiben
Stromr,vächrer für Niedervolt-Beleuch-
tungen mit nicht isolierten Stromzufüh-
rungen (2.B. blanke Seilsysteme, Stan-
gen) r,or. In ijffentlich zugänglichen Räu-
men (Kaufhaus, Museum etc.) sind

Stromu'ächter immer vorgeschrieben.
Der Stromr'vächter muss bei Leistungs-
sch.nvankungen +l 30 !f vom eingestell-
ten Wert den Lampenkr:eis ausschalten.

Ob sich der Stromrvächter firr Dimmer
eignet, muss man vor der N{ontage prü-
fen, da manche Stromn'ächter beim
Dimmen :rbsch:rlten (Abi,veichung von
der eingestellten Leistung).

In Verbindung mit Universaldimmern
kann es zu Problemen kommen. Bei der
ersten Inbetriebnahme prüft der Dimmer
die angeschlossene I"ast. Sind Strom-
rvächter installiert, erkennt der Dimmer
evtl. nllr diesen Stromrvächter und nicht
die Last - er geht daher auf Phaser.rab-

schrritt. Hängt am Stromrvächter ein Ei-
sentrafo, lvird dieser dann mit dem fal-
schen Dimmverfahren betrieben, was zLrr

Zerstr)rung des Dimmers führen kann.
(Fortsetzung folgt)

Strrkes Brrrmmen tritt ,tui, rr enn eitr

falscher Dimmer zum Einsatz kommt,
z.B. ein Phasentrbschnittdimmer fürr Ei-

sentrafos. Dies kann zur Erivärmung
oder Zerstörr,rng von Dimmer undioder
Trafo frihren.

Bei Universaldimmern kcinnen auch

Probleme auftreten, rvenn elektronische
Trafos einen schr langs:rmen Softstart
haben. Dieser verzogert den Prüfin.rpuls

bei der Inbetriebnahme, dadurch geht

der Dimmer in den falschen Phasenan-

'chnittl,ctrich. Die Folge: Brummen.

evtl. Uberhitzung. Auch bei eingebauten
Stromwächtern kann dieses Problem

durch Verzögerung auftreten. Eine Ga-

rantie für einrvandfreie Funktion über-
nehrnerr r ielr Dimmerher'reller nur,

wenn rlan die in der Bedienungsanlei-
tung spezifizierten Trafos vernvendet.

Tausch der Feinsicherunt

Kann ich eingebaute Feinsicherungen

durch andere Werte ersetzen?

Nein. Die Werte sind abgestimmt auf

den Schutz der elektronischen Bauteile
(Triac usrv.) und der Verbraucher. Daher
muss man sowohl die Stromstärke als

auch die Charakteristik (flink, träge, ...)
und das Abschaltvermiigen zn'irrgend

beachten. Bei Einsatz zu starker Siche-

rungen schaltet diese im Fehlerfall evtl.

nrcht ab, lvas die Brandgefahr erhöht.

Separater Überspannuntsschutz

Wo<u dient ein separater Überspdn-
nungsschutz für Dimmer oder Tronic-
Trafos?
'!(enn sich im gleichen Stromkreis in-
duktive Verbrar-rcher u'ie N{otoren oder

130
I
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Die häufigsten Praxisfragen und Antworten
Dimmer und Lasten (2)

Bild l0: Bei Anlagen, in denen gedimmte und ungedimmte Leuchtstofflampen gemein-
sam betrieben werden, kann es zu Kundenreklamationen bezüglich verschiedener Licht-
farben kommen

elektroniscl.ren Schutz. l"raben keine Si-

cherurtg und'inJ .,,rnrt ulrrrrngsfrei.

Defekte Halogenlampen 12 V

Meine Halogenleuchtmixel 72 V geben
sehr oft kapun. Die Ursache?

Ursache kann bei einem Eisentrirfo einc
falsche Auslegung sein. Vicle montiererr
nach dem Motto "lieber et'uvas Rcserve
einplanen" einen zu großen Trafo. Bei

stcigender Belastung erhöht sich der
Spannungsfall, daher rverden Trafos n'rit
el-rer Leerlaufspannung > l2 V gebaut.
Erst bei mirrimalcr Belastung sinkt diese

Spannune auf ca. l 1,5 V (k:rnn je ntrch
Hersteller: abrveichen ). Bei geringerer
Ar-rslastr-rng ergibt sich e ine erhöhte
I-an'rpenspannung, diese führt zu stark
verkürztcr Lebensd:ruer.

Abhilfe schaffen hier elcktronische
Trafos, diese haben eine konstante, :rls<r

belastr.rngsunabhüngige Ausgangsspan,

nunll von ca. I 1,8 V. Hier muss man aber
die maximalc zulässige I.eiturigslänge von
I rl |rzrr. I m ie n.reh lrriorvp herre hren.

Unterschiedliche Helligkeit bei
12 V Halogen

Meine l2-V-Halogenleuchten leuchten
unters chie dli ch b ell. Urs ach e ?

Durch die hohen Strön're fällt bei 12 V
der Spannungsfall rvesentlich stärker: ins
Gervicht. Bei in Reihe verdrahteten Lam,
pcn ergibt sich daher eine von vorne

nach hinten abnehmende Spannung, die
hinteren Lampen leuchten also schwä-
cher. Dahcr sollte n.ran eine sternförmige
Verdral.rtr-rng vorsehen. Alle Leitungen
mirssen gleich lang sein und vom glei-
chen Leitungstvp, sonst ergeben sich wie-
der Helligkeitsunterschiede. Bei großer
Entfernung zrvischen Trafo und Lampen
sollte man eine Zuleitung zu einem NV-
Verteiler legen und von dorr sternförmig
verkabeln.

Man muss Trafos eines Herstellers
uncl einer Leistung verwenden und diese
auch gleich belasten. Auch die Leucht-
mittel sollten von einem Hersteller und
einem Typ sein.

Bei Tronic-Trafos sollte man keine
L,inzeldrähte (2. B. H07V-K oder -U) ver-
legen. Es empfehlen sich flexible/fein-
drähtige Leitungen. Grund: Durch die
Ausgangsfrequenz von 40 kHz tritt der

"Skin-Effekt" auf, d.h. die Elektronen
fließen nur noch an der Oberfläche des

Leiters. Dadurch sinkt der wirksame
Leiterquerschnitt, also erhöht sich der
Widerstancl der Leitung. Bei fleriblen
Lcitungen tritt dieser Effekt rveniger
stark auf als bei massiven/eindrähtigen
Leitungen.

Dimmen von Leuchtstofflampen
/ Energiesparlampen

Ich will Leuchtstoffiampen dimmen.
Geht das? tYie sieht es mit fur Belast-
barkeit aus?

Dirk Brömsen

Der zweite Teil der Serie befasst sich

wiederum mit Dimmern und hier spe-

ziell mit möglichen Problemen der

angeschlossenen Leuchtmittel und

Vorschaltgeräte.

erade bei der Kombinatiorr von
Dimmern mit elektronischen
Vorschaltgeräten (EVG) oder

bei 12 V Halogen kijnner.r Probleme auf-
treten, rvie einige Fragen dieser Folge
zeigen. Doch sind die Fehler bekannt,
lässt sich i.d.R. Abhilfe schaffen.

Dimmer für Glühlampen

Ich will nur Glählampen dimmen. Wel-
cher Dimmer eignet sich?
Bei Glühlampen (Bild 9) kann n.ran alle
Dimmer venvenden. Vorteile bietet aber

ein Tronic-Dimmer. Der Grund: Brennt
die Glührvendel durch, entsteht oft ein
Lichtbogen. Dann ergibt sich ein Silidcr-
stand von nahezu Null und als Folge ein
sehr hoher Strom. Dann löst die Fein-
oder Verteilersicherung ar.rs. Bei Tronic-
und Universaldimmern tritt dieser Effekt
nicht auf. Sie verfügen intern über: einen

Dirk Brömsen. Technischer Berater
Stuttgart
FortsetzunS aus 'deo l3-I4l2004

I

Bild 9: Bei Glühlampen kann man alle
Dimmerarten verwenden, vorteilhaft ist
aber ein Tronic-Dimmer

de15-16/2004



Im Gegensarz zu GlLihlampen isr das
Dimn.ren von Leuchtstoftlampen (Bild 10)
nur bedingt rtlrsam. Grund: Bei Glüh-
lampen ändert sich bein'r Dimmen die
Lichtfarbc in Richtung rötlich, was man
i.A. als gemutlich empfinclet. Bei
Leuchtstofflampen ändert sich die t_icht-
tarbe aber nur lvcnig. Der Betrachter
nimmt das reduzierte Licht als schmud-
deliges und ur.rangenehmes Licht ivahr.

\'X/egen des erheblichen Leuchtclich-
teunterschieds erscheint der Farbr-rnter-
schied aber größer. Dies kann in Anla-
gen, in denen gedimmte und ungedimm-
te Leuchtstofflampen gemeinsam betrie-
ben ncrden, zu Kundenreklamationen
bezüglich verschiedener Lichtfarben
führen.

Auch Temperaturunterschiede führen
zu verschiedenen Lichtfar:ben. Befinden
sich z. B. Leuchtstofflampen dicht an
Deckenauslässen der Klimaanlage, kön-
nen dorr andere l-ichtfarben auftreten
als bei entfernr monrierren Leuchten. Bei
Dreibanden-Leuchtstofflampen entsteht
beim Einbau in elorierte Reflektoren ein
Regenbogeneffekt, genannt "Irisieren".
Die Farbeinflusse der Reflektoren kön-
nen dann fälschlich als unterschiedliche
Lichtfarben interpretiert rverden.

Kompaktleuchtstofflanrpen mrr
Schraubgervinde (E14, E27) lassen sich
nicht dimmen. Grund: Das elektronische
Vorschaltgerät in der I-ampe enthält ei-
nen Glättungskondensator (Elko). Der
steile Spannungsansrieg bei Dimmerbe-

;E'q
{!rF-€

-_-
"Ga

Bild ll: Dimmer benötigen eine Mindest-
last von bis zu 50 W dies erreichen die
meisten Kompaktleuchtstoff lampen
nicht

trieb rvürde den Elko beschädigen. Auch srrijme von EVG. In *:, 
.,,/

benötigen Dimmer eine Mindestlast deren Eingangs_ -_.,=i 
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nen hesrehendcn Kurzschluss aufge_GX24q) dim- ,r.*=, ITt-. schrltet. Der Einschaltsrr.- frangr.r".i i
ilL'.l,l}l'" s-- \! ll,:::1:: lll-:olll d-" 'o'g't;g"i.n {Versorgungsnetzes (Hartes Netz = gerin-

l::\.', .,, gcr InnenuiJcrirand = hohcr Einsehalr- J(G2-1, G24d, ="':=:]==.r:1.i*fl 
strom, n.eiches Netz = hoher Innenrvi- A{

GX24d) kann man dcrstancl = geringer Einschaltstrom). y
nicht dinrmen. Neue Kompaktleucht- Der Eir-rschalistrom kann kurzzeirig ./-
stofflampen solhen vor dem Dimmbe- je nach Hersteller znischen 20 A und )
trieb mindestens 100h mir volrer Last, g0A pr:o EVG riegen tgild r2t. ;as ;
also ungedimmt, eingebr:annr u'erden. nutzt die schalrkontlkt. ,.h, ,.hn.ll1b. .i,
Beim Dimmen auf die unrersre f)imm- Bei elektronischen Trafos tritt clas pro_ 

bstellu.g.(3 %) beträgt die Farbtempera- blem rveniger stark ar-rf. Diese haben kei-
turverschiebung gegenüber ungedinrm- nen Konclensator, der den hohen stro'r l
ten Lampen zunächst ca. 400 K. Nach verurs:rcht. ieiner stabilisrerungszeit von 20...40 min 'wenn 

eine Anlage z. B. zu,ei 
.wochen +

je nach ve^vendeter Lampe geht die ver- funktioniert hat uncl a"nn 
"i.t t -.nr, 

-";'

schiebung auf rund -150 
K zurück. kann dies clie ursache sein. Die Firma ]"Fruher beniitigre man für stabförmi- Schalk gibt z.B. fir ein Relais 16A bei ,,

ge l.euchtstofflampen spezielle Din'rmer, EVG eine maximale Last von 100 xü an,
einen separaten Heiztrafo und eine ent- arso rund Faktor 30 rveniger als bei r.
sprechende Röhre (mit Zür.rdstrun.rpf Glühlampen. .fn_

oder Metallband). Heute ko'rmen dafür Man kann pro EVG je nach Hersrel- : 
-

v.a. elekrro'rische vrrschaltgeräte (EVG) ler mit einei Kapazitat ,,on i.*.il, ;zum Einsarz. Gängige Signale dabei sind 3...6 pF rechnen. Bei einer K '

1...10 v 0...100 *.-ud.i disitale Svste- ""' io pF hat ein Relais tu ft::';:: i
me r'vie Dali. Bei der Installation muss noch eine Lebe'sdauer von runcl g00 l'i n'
man die Anzahl der Lampen berücksich- Schaltvorgängen, bei 60 pF 

"b;; ;;, { -}
tigen, um die Belastbarkeit des Relais- noch 20. Danach sind die K;;;r"k,; jl v
kontaktes u'd den marimal möglichen durch den Lichtbogen nbg.bronnr. i.- li {
Steuerstr:om der .l ...10-V-Schnittstelle zit: Energiespar- onä L.u.il,rtc,ffl.rmpen il {.
nicht zu überschreiten. Das EVG stellt mit EVG sind in Bereichen mir kurzer
diese 10 V zur Verfügung, der Din.rmer Einschalrzeit und hol.rer Einschalthäufig- .)

"zieht. diese Spannung je nach ge- keit ."r.ie wc oder: Treppe'häuse, tecf;- 'a -
n'ünschrer.. Helligkeit auf bis zu 1 v nisch problematisch iii,rschirltströn,re) .j
herunter. übliche EVG liegen zr,vischen und aJch u,irtschaftlich ,".nlg ,i,.,nroli Jca. 0,6 mA und 2 mA steuer:srrom. Bei (Grund: Erhrihter Leuchäittelver_ 

-r
nrehreren EVG darf der Gesamtsreuer- schleiß, kaunr Einspirrpotential durch
strom nichr gröl3er sein :rls die marimale kurze Brenndauer).
Leistung des Dimmers. Als sir.rnvoll enveisr sich cler gedimm_

Bei der ve^r'endurrg von Leuchten teEinsatznurz.B.inBüroraurnen(lange
mrt EVG oder Ko'pirktleuchtstoftlam- Br:e'ndar-rer), um eine gleichbleibende
pen s.llte man immer enrrveder einen Heltigkeit über den Tag.' zu erreichen.
Einschaltsrrombegrenzer ocler ein sepa- Die A'steuerung kann hier z.B. über ei-
rates Relais/Schutz zrvischen Berve- nen prisenzmelder er:folgen, der auch
gr-rngsmelder und Leuchten schalren. dieAußenhelliekeitarsrv;rtei.
Grund sind die errrcm hohen Ei'schalt- \Foftsetzung folgt)
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Zeit wieder aus. Wächter 2 erkennr jetzt
eine abkühlende Leuchte in seinem Er-
fassungsbereich und schaltet seinerseits
ein. Dieser Vorgang wiederholt sich
eventuell endlos, d.h. das Licht geht
nicht mehr aus.

Eine Parallelschaltung von Geräten
mit Triac-Einsatz und Tronic-Einsatz ist
prinzipiell nicht möglich. Grund: Diese
Einsätze haben keinen Anschluss für den
Neutralleiter, sie holen sich den N über
die angeschlossene Beler.rchtung. Hat ein

Wächter eingeschaltet, haben die ande-
ren parallel geschalteten auf ihrem Aus-
gang auch 230 V anliegen. Effekt: Am
Eingang und am Ausgang jeweils 230 !
Differenz also 0, was das Gerät als

Str:omausfall interpretierr. Schaltet der
andere \il/ächter ab, so liegen an den pa-
rallelen Geräten wieder 230 V an, da-
durch schalten diese \Wächter ein. Das
Licht würde im schlimmsten Fall nie
mehr ausgehen. Abhilfe: Einen lfächter
mit z. B. zwei Nebenstellen verwenden.

Es gibt aber auch Ausnahmen: Man-
che \Vächter kann man durchaus paral-
lel schalten - aber nur dann, wenn es

sich um Geräte handelt, die permanent
die Spannung auf der Lampenleitung
messen und dadurch eingeschaltete pa,
rallele Wächter erkennen.

Die häufitsten Praxisfragen und Antworten
Dimmer und Lasten - ein Leserbrief

Zt dem Fachaufsatz von Dirk Brömsen
in ,deu f5-7612004, Seite 26 habe ich
zlvei Anmerkungen:

Zu'Defekte Halogenlampen
12 V<:

Bei der Antwort zu dieser Frage steht
sinngemäß: Je größer die Belastung des

Trafos ist, desto größer rvird auch sein
Ir.rnenwiderstand. Das kanr.r nicht stim-
men, so wie es ausgedrückt ist. Der
Innenwiderstand ist nicht lastabhängig,
sondern nur von der Bauart abhängig,
das heißt vom Widerstand des Kupfer-
drahtes auf der Primär- und der Sekun-
därseite und damit von den Drahtlängen
und seinen Querschnitten. Ein harter
Trafo hat jeweils einen weniger langen
and sogar dickeren Draht als ein weicher
Trafo auf der Primär- und Sekundärseite.

Ich denke mir natürlich, rvas gemeint
ist. Durch den unnötig großen Innenwi-
derstand fällt belastungsabhängig eben
mehr Spannung am Innenwiderstand ab
als bei einem harten Trafo. Das sollte so

auch dem Verbraucher gegenüber darge-
stellt werden. Es sind die meisten Halo-
gen-Trafos eben aus Kostengründen und
zur Reduktion des Einschaltstromstoßes
rveich gebaut, weshalb der Nachteil des

Einbrechens der Spannung bei Belasrung
groß ist. Leider weist niemand der Her-
steller korrekt auf diesen Umstand hin
und vertreibt munter und bequem die
billigen, schlechten Trafos. Der Verbrau-
cher hat das Nachsehen durch die größe-
ren Stromkosten der sehr heiß werden-
den Trafos. Das Auslösen der Sicherung
beim Einschalten wird trotzdem nur ver-
mieden, weil immer noch auf der Primär-
seite zu hoch abgesichert wird, was ein
Sicherheitsrisiko ist.

126
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In ihren technischen Unterlagen
schreibt z.B. die Fa. Bruck sinngemäß:

"Die Trafoausgangsspannung steigt bei
Teillast bis zur Leerlaufspannung an.<
'Was denn nun? Ist denn Teillast gleich
Leerlauf? Wenn die Leerlaufspannung
gemessen wird, hängt ja keine Lampe
mehr dran, sonst wäre es kein Leerlauf.
Der Verbraucher wird hier dumm gehal-
ten. Absichtlich oder weil es die Leuch-
tenhersteller selber nicht besser wissen?

Ich wiederhole nochmals, dass Trafos
üblicherweise weich ausgelegr werden,
was ja indirekt von den Herstellern zuge-
geben wird. Das heißt, die Trafos haben
hohe Kupferverlusre, welche für die in-
härente Einschaltstrombegrenzung ge-

braucht werden und welche Trafokosten
sparen, die beim höheren Stromver-
brauch über die Jahre wieder um ein
Mehrfaches ausgegeben werden (Solche

Trafos sind beim Nennlastbetrieb zu heiß
zum Anfassen, was ein Beweis der hohen
Verluste ist). Aus diesem Grund ist auch
die Ausgangsspannung mehr belastungs-
abhängig als es gut ist, geht aber im Teil-
lastbetrieb nie auf die Leerlaufspannung.

Venn der Trafo-Einschaltstromstoß
mit einem Trafo-Softstarter vermieden
wird, dann kann ein steifer Trafo auch
eine Nummer größer gewählt werden,
was zum Beispiel bei Ringkerntrafos wi-
der Erwarten zu weniger Stromver-
brauch führt, weil die Trafoverluste bei
Ringkerntrafos sehr vermindert sind,
aber ol.rne Trafo-Softsrart einen hohen
Einschaltstrom haben. Der Trafo wird
bei einer solchen Auslegung dann auch
bei Volllast kaum warm und ist trotzdem
mit einer fiinken Primärsicherung verse-
hen, die dem Lampenlaststrom ent-
spricht, der kleiner ist als der Trafonenn-
strom. Kaum zu glauben, aber so etwas

geht seit drei Jahren bei mir zu Hause
prima, mit einem 600-VA-Ringkerntrafo
für fünf Stuck 50-\7-Leuchren. Der Soft-
starter vermeidet auch Stromstöße, die
nach so genannten Voltage Dips auftre-
ten und dann die nun kleine Sicherung
auslösen würden. Solche Voltage Dips
von ca. 15...50 ms Dauer habe ich un-
freiwillig mit einem 'Wandschalter 

er-
zeugt und zuerst prompt die Feinsiche-
rung vor dem Trafo ausgelöst, als der
Softstarter diese Eigenschaft noch nicht
hatte. Reine Einschaltstrombegrenzer
reichen hier nicht, weshalb diese immer
wieder beim Verbraucher zu Arger füh-
ren.

Ein sreif arrsseleprer Trafo hat dann
einen sehr geringen Spannungsunter-
schied zwischen Leerlauf und Volllast
und kann dann auch nicht zum vor-
schnellen Durchbrennen von Niedervolt-
Halogenampen in Teillast führen. Mit
dem Trafo-Softstarter werden auch dre

hohen Lampen-Kaltstart-Einschaltströ-
me vermieden, welche die Lampen vor-
schnell zerstören.

Zu *Einschalten von EVG mit
elektromechanischen Relais und
damit mit nur weniten Schaltvor-
gängentr

Mit einem abgewandelten Typ des Trafo-
Softstarters, dann mit Nullspannungs-
Einschaltverhalten des Hybridrelrris,
werden die Einschaltstromspitzen in den
leeren Kondensator vermieden und mehr
als 5 Mio. Schaltungen beim Einschalten
von gleichzeitig zehn EVG erreicht.

Michael Konstanzer
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Die häufigsten Praxisfragen und Antworten
Dimmer und Lasten (3)

utrk bromSen

lm dritten Teil der Serie geht es um

die Kombination von Dimmern und

Transformatoren. Damit ist der Teil

'Pi611svrr abgeschlossen.

icht jeder Trafo eignet sich für
jeden Dimmer. Hier ist auf eine

korrekte Zuordnung zu achten.

Denn bei falscher Verrvendung (falscher

I-ast) erlischt auch der Garar.rtiean-

spruch des Herstellers :ruf einwandfreie
Funktion. Probleme können bei der

Kombination eines Universaldimmers mit
sogenannten oMäuse-Trafos( allftreten.
Vor deren Einsatz ist ihre Eignung für
den gervählten Dimmer zu prüfen.

Glühlampen-Dimmer für Trafos

Kann icb mit einem Glüblampen-Dim-
mer auch Trafos dimmen?
Nein. Diese sind für reine ohmsche Las-

ten (R) ausgelegt. Folgende Probleme

krinnen bei Betrieb eines Trafos am R-

Dimmer auftar-rchen:
. Flackern bei bestimmten Dimmerstel-

lungen.
. Durchbrennen des Trafos.
. Durchbrennen der Feinsicherung,

hauptsächlich im Einschaltmoment.
Drc Induktivirär cles Trrfos erzcugt erne

Phasenverschiebung zrvischen Strom

und Spanr.rung. Dies ftihrt zu Zündpro-
blemen des Dimmers, \\ras zu Flacker-

und Brummerscheinungen führt. Durch
unsymmetrische Sinushalblvellen kön-
nen dabei auch Gleichstromanteile im
Trrfo fließen {milgneti\che \itrig,ungt.
dadurch kann sich der Trafo erhitzen

und durchbrennen.

Dimmer für Tronic-Trafos

lch will einen Tronic-Trafo dimmen,
habe aber nur einen Dimmer für Eisen'
trafos. Funktioniert das?

Nein. Normale Tronic-Trafos (Bild 13)

srnd im Phlsenrhrchrritt zrr lrctrciben,

das geht nur mit Tronic- oder Universal-

D r rk Brömse n, Technischer Berater,

StuttSart
Fortsetzung aus 'de. l5-1612004
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Bild l3: Tronic-Trafos lassen sich nur mit Tronic- oder Universaldimmern betreiben

dimmern. Bei anderen Dimmern kann es

zu Flackern, Brummen oder sogar der

Zerstörur-rg von Dimmer und/oder Tra-
fo kommen. Auch normale Ghihlam-
pendimmer darf man nicht ven'nenden.

Die ial'che ZuordnLrng r on Dim-
mern und Trafos fällt daher bei Defek-
ten auch nicht unter die Gervährleistung.

Elektronischer Trafo defekt

Mein elektronischer Trafo geht o{t ka-
putt. Ursache!
Bei zu starker Belastung steigt die Ver-
lustrvärme im Cerät an. In F-olge

schlechter Wänneabfuhr (Montage in
Gehäusen, Wärmedämmung usrv.) sinkt
dann die Lebensdauer drastisch, siehe

Frage "Nlarimalbelastbarkeitu ("de"
73-1,412004, S. 29). Die in der Anleitung
angegebenen Lr,rfträume um den Trafo
sind daher unbedingt zr-r beachten. Zur
Prüfrrng der Einbrubedingungen misst

man im Dauerbetrieb (frühestens nach

3 h) am Trafogehäuse am schrvarzen

runden Messpunkt,tc( (temperatllre

c:rse) die Temperatur. Sie muss unter der
dort angegebenen marimal zulässigen
I pmnFr4lrrr lrAopn

Leitungslänge bei elektronischen
Trafos

Welche Leitungslänge ist bei elektroni-
schen Trafos zulässig?'Was passieft bei

Überschreitung?
Die Prirnärleitung (230 V) kar.rn beliebig
lang sein, wobei man allerdings den

Spannungsfall beachten muss. Die Se-

kundärleitung (12 V) sollte rnaximal 1 m
hzrv. I nr rtr pabhängigt lang sein. gemer-

sen von der Einspeisung bis zum Ende.

L,ine mittig eingespeiste Leitung kann al-

so 2 rn bz'nv. 4 m lang sein. Crund: Fast

alle Tronic-Trafos :rrbeiten mit einer Fre-

quenz \ron rund 40 kHz, zusätzlich ent-

stehen beim Dimmen Oberschrvingun-
gen. Bei zu langer Sekundärleitung rvirkt

diese als Sendeantenne, \,vas zu Störun-
gen bei Radio, TV etc. führen kann.
Auch der minimal zulässige Abstand zu

geerdeten metallischen Flächen ist zu be-

achten. Eisentrafos arbeiten mit 50 Hz
Netzfrequenz, daher treten hier keine
Probleme auf. Nicht vernachlässigen

darf man aber bei allen Trafos den durch
die große Stromstärke (19 x so groß wie
bei 230 V) bedingten Spannungsfall.
Entsprechend großzügig muss man den

Lcirerquerschnitt dimensionierenl eine

Lautsprecherleitung 0,75 mm2 hat als

Lampenleitung nichts verloren.

Lampenleitung länger als 2 m

lch habe eine Leitungslänge über 1 m
bzw. 2 m, kann aber keinen Eisentrafo
uent,enden.
Es gibt elektronische Trafos auf dem

Markt, die zwar elektronisch, aber mit
Gleichspannung (DC) arbeiten, r'vas die

Beschränkung der Leitungslänge aufhebt.

Brummender Trafo

Der Trafo brummt. Was tun?
Nicht jeder Trafo ist dimmbar, Ringkern-
trafos verursachen sehr oft Probleme. Es

kann zu Flackererscheinungen und
Brummen kommen. Dimmer für Eisen-

kerntrafos arbeiten im Phasenanschnitt-

verfahren. Dies verlangt vom Trafo im
Anschnittpunkt eine sofortige Ummag-
netisierur.rg des Eisenkerns. Dies bewirkt
eine Längenänderung, die sogenannte
,Magnetostriktion". Es hängt nun in ho-
hem Maße von der mechanischen Verar-
beitung und weiteren dämpfenden Maß-
nahmen ab, wie stark das Brummge-
räusch nach außen dringt. Eine absolute
Geräuschdämmung ist aber nicht mög-
lich. Bei "lärmkritischen" Anwendungen
('Wohnzimmer, Leseecke etc.) sollte man

daher auf gedimmte Ringkerntrafos ver-
zichten. Alternativ kann man Tronic-
Trafos verrvenden.

o- 3 äIUIAfIE TRONTC.TRAFO
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Einige Leuchtenkonstruktionen (Stangen-, Schienen-

und Seilsvsteme) verstärken die vorhandenen Geräusche

durch Resonanz noch weiter. Auch brummende Leuchtmit-
tel (Glühn'endel) sind schon vorgekommen.

Eine Lärmminderung lässt sich durch eine Stromdros-

selspule (Choke) erzielen, die vor den Eisentrafo geschaltet

wird. Man sollte auch darauf achten, den Trafo aui festem

Untergrund (Beton, Stein) zu montieren. Bei anderen Bau-

stoffen (Holz, Hohldecke etc.) kann auch der gesamte

Untergrund mitschu.ingen r-rnd Geräusche verursachen.
Hier sollte eine resonanzdämpfende Unterlage zum Einsatz

kommen, z.B. Moosgummi-Scheiben, Stvropor oder

"Trennrvand-Bxni. (für Rigips-Metallständerrvände).
Alternative: Elektronischen Trafo venvenden. Bei hrihe-

ren Leistungen kann man mehrere Trafos primärseitig (nie-

mals die Ausgänge!) parallel schalten.

Bei Tronic-Trafos verursacht die eingebaute Drosselspu-

le (Grund: einzuhaltende Funkschutztrnforderungen) einen

leisen Brummton, dieser bleibt aber minin.ral.

Eisentrafo: Sicherung löst aus

Ich babe eine Niederuob-Halogenbeleuchtwng. Beim Ein-
schalten meines Eisentrafos löst immer die Sicherung aus.

Vas tun?
Der'!üiderstand der Wendel einer Halogenlampe ist stark
temperaturabhängig. Zusammen rnit dem Anfangsmagne-

tisierungsstrom des Trafos mLrss man tnit eiuem ca. 10-fa-

chen Einschaltstrom rechnen (Tabelle 1, siehe "de" 13-

1412004, S. 28). Normale Sicherungsautomaten in B-Cha-

rakteristik lösen aber schon beim 5-fachen Nennstrom aus.

Diese darf man daher _gcht voll belasten. Grundsätzlich
so I I te be i Ei sen tra f os i.ffii-elIiöffi i i.uÄ Ein{arf
kommen. Dieser k)st erst beim 10-fachen Nennstrom aus.

Dabei muss man aber truf eine ausreichend geringe Schlei-

fenimpedanz der Leitung achten, damit im Kurzschlussfall

der Automat noch auslösen kann. Bei einern Automat C 16

muss der Kurzschlussstrom mindestens 160 A betragen.

Auch evtl. im Trafo eingebaute F'einsicherungen sollte man

bei kleineren Blocktrafos mit trägen (T) Sicherungen absi-

chern, bei grol3en Blocktrafos und Eisenkerntrafos sogar

superträge (TT). Als beste Lösung errveist sich die Verr,ven-

dung eines Einschaltstrombegrenzers (siehe Fragen zu EVG).

Ringkerntrafo: Sicherunt löst aus

Beim Einschalten meines Ringkemtrafos löst immer die

Sicherung aus.-Was tun?
Normale Ringkerntrtrfos haben durch Ihren Aufbau ernen

hohen'Wirkungsgrtrd und ein sehr kleines Streufeld. Je klei-
ner der Restluftspalt ur.rd je geringer die Kupferverluste sind,

desto geringer der L'rnenu,iderstrrnd. Das hat sehr hohe Ein-

schaltstrijrne zur Folge (bis -50-facher Nennstrom). Diese

können zum Auslösen der Fein- oder sogar der Stromkreis-

sicherung führen, v.a. bei herkömmlichen B-Automaten.

Daher eignen sich solche Trafos nicht zum Dimmen. Besser

geeignet sind normale Eisenkerntrafos (Blocktrafo), da diese

einen höheren Innenrviderstand haben. Nlanche Hersteller

bieten ar-rch Ringkerntrtrfos n'rit größerem Innenr'r'iderstand

ar.r. Alternativ gibt es L,insch:rltstrombegrenzer, die in den

Trafo eingebaut rverclen. Noch besser funktioniert es z.B.

mrt dem TSR (Trafo-Schalt-Relais, siehe www.emeko.de).

"l s' rz t^
'1 (Fodsetzung folgt)\.-"
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Beschriften Sie mit dem
und Innovationsführen
Was und wo Sie wollen.

B?
Elektriker, Installateure. Lageristen. Labore.
Facility-Management, Produktion, Netzwerk-
u nd lT-Bereich, I nd ustrie, Energiewi rtschaft

$l'Ft?
Inventar, Kabel, Rohre, Schalter, Sicherungskästen,
Patch-Felder, Regale, elektrische Komponenten,
Kommunikations-EouiDment

#e?
Professionell, intelligent, haltbar, vor 0rt,
fälschungssicher, unempfindlich gegenüber

Säure, Hitze und Witterung, vielseitig,
kostengtinstig, passgenau

P-touch 2480

Markt-

Das Beschriftungssystem lür Industrie,
Lagerwirtschaft und Elektrohandwerk

Stoßfestes Handy-Gerät im stabilen
Hartschalen koffer. M it separatem
Zahlenblock, Umlauf- und Fähnchen-
druck f ür Kabelbeschriftungen,
v0rf 0rmatierten Eti ketten-Layouts
z. B. für Patchfelder, USB-Schnittstelle
fLir PC-Anschluss, 9 Barcodes
sowie unterschiedlichen
Schriftgrößen und -stilen.

Das alles - und noch viel mehr - ist P-touch.
Wenn Sie mehr Informationen möchten, besuchen Sie uns im

Internet unter www.brother.de oder senden Sie uns eine

E-mail an ptouch@brother.de

BROTHER INTERNATIONAL GMBH. 61116 Bad ViIbeI

BRoTHER INDUSTRIES LTD., Nagoya/Japan

www. brother.de
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